
Es war fast wie früher 
– und dann doch irgend-
wie anders. Vier Jahre 
hatte der Karneval der 
Kulturen auf seine 25. 
Auflage warten müssen 
– und alle schienen froh, 
dass das bunte Treiben 
nach Kreuzberg zurück-
gekehrt ist.
Aber es war eben doch 

nicht ganz so wie frü-
her. Dass der Zug am 
Pfingstsonntag gefühlt 
in die falsche Richtung 
unterwegs war, ließ 
sich ja noch leicht ver-
schmerzen, zumal das 
Experiment schon beim 
letzten Karneval gewagt 
wurde. Ungewohnt war 
indes der Startpunkt: 
Gneisenaustraße Ecke 
Zossener Straße. Der 
Grund dafür war ein bit-
terer. Von den über 90 
Gruppen vergangener 
Jahre sind gerade mal 48 
übrig geblieben. 2.500 

Menschen beteiligten 
sich an der Parade bis 
zum Hermannplatz. Das 
reichte immerhin für ein 
siebenstündiges Spekta-
kel. So lange dauerte es, 
bis die letzte Gruppe die 
Grenzen von Neukölln 
erreicht hatte. Die Hal-
bierung des Zuges fiel 

so gesehen gar nicht so 
richtig auf. 
Doch warum ist der 

Zug plötzlich so ge-
schrumpft? Tatsächlich 
können sich viele Grup-
pen den finanziellen 
Aufwand nicht mehr leis-
ten. In einem Interview 
mit dem rbb am Rande 

des Zuges erklärte Edson 
Marcelino da Rocha jr 
von der Furiosa Samba 
Band: »Mein Wunsch 
an die Politiker und die 
Investoren wäre, dass sie 
ein bisschen mehr uns 
unterstützen. Wir brau-
chen Platz und ein biss-
chen mehr Geld gehört 
auch dazu.«
Ein Wunsch, der bis-

lang nach jedem Kar-
neval geäußert wurde, 
aber offensichtlich bis-
lang ungehört verhallte, 
wie die Halbierung der 
Gruppen beim Umzug 
vermuten lässt.
Und einfacher wird 

es nicht. Der Versuch, 
dieses Mal auf jegliche 
motorisierte Unterstüt-
zung zu verzichten, war 
zwar einerseits ein ein-
drucksvolles umweltpo-
litisches Statement.

Fortsetzung auf Seite 2

Lokalblatt und Wirtschaftszeitung . Von Nachbarn für Nachbarn
Juni 2023 . 19. Jahrgang Gratis zum Mitnehmen 

Und das 
steht drin

Umstrittener Bildhauer
Portrait – S. 2

Mein Müll muss mit
S. 3

25 Jahre Kreuzberger 
Horn

S. 5

Endlich wieder 
Karneval!

Bilderseiten 8+9

Karneval und 
Kommerz

Wer verdient eigentlich 
am Karneval der Kul-
turen? Die Stadt? Der 
Veranstalter? Die, die 
den Karneval machen, 
zumindest nicht, also 
all jene Gruppen, die 
monatelang proben, die 
Wagen bauen oder sich 
sonst irgendwie auf den 
Karneval vorbereiten. 
Sie gehen leer aus, im 
Gegenteil, sie stecken 
Geld und Arbeit in 
ihre Projekte und füh-
len sich am Ende zu 
wenig unterstützt. Da-
bei wollen sie ja nichts 
verdienen, sondern nur 
nichts drauflegen. Von 
ihrer Arbeit profitieren 
andere. Händler, die 
inzwischen Mondpreise 
aufrufen und auf die 
hohen Standgebühren 
verweisen. Wer verdient 
also? Ein Beispiel gefäl-
lig? Seit den weiträu-
migen Straßensperren 
werden im Schnitt jähr-
lich knapp 500 PKW 
abgeschleppt. Für das 
beauftragte Abschlepp-
unternehmen dürfte 
das einen Umsatz von 
rund 100.000 Euro 
bringen. So schön der 
Karneval einst war, so 
wenig Spaß macht am 
Ende ein Karneval des 
Kommerzes.

Peter S. Kaspar

Wann kommen die Xhain-Terrassen?
BVV gibt grünes Licht für die Sondernutzung

Der Mensch ist ein Ge-
wohnheitstier: Hatten 
die Xhain-Terrassen vor 
drei Jahren noch für Irri-
tationen gesorgt, so war 
es dieses Jahr bei vielen 
Leuten eher ihr Fehlen: 
Außengastronomie statt 
Parkplätzen – das wird es 
2023 wohl nicht geben. 
Um die Auswirkungen 
der Corona-Pandemie 
insbesondere auf die 
Gastronomie abzumil-
dern hatte der Bezirk ab 
2020 die Möglichkeit 
eingeführt, eine Sonder-
nutzungsgenehmigung 
für ein paar Meter Park-
streifen vor dem eigenen 
Laden zu beantragen. 
Viele Gastronomen hat-
ten von der Möglich-
keit Gebrauch gemacht. 
Dass dabei für die Som-
mermonate Parkplatzflä-

chen wegfielen, schien 
durchaus eine vom grün 
geführten Bezirksamt 
erwünschte Nebenwir-
kung zu sein.
Und doch ist in diesem 

Jahr eine Beantragung 

nicht möglich. Fried-
richshainer Wirte haben 
sich deshalb kürzlich in 
einem offenen Brief an 
das Bezirksamt gewandt. 
Sie verweisen darauf, 
dass sich trotz des Endes 

der Pandemie noch nicht 
alles wieder normalisiert 
habe. Dazu kämen ge-
stiegene Kosten für Le-
bensmittel, Energie und 
Miete.
Mit ihrer Forderung 

haben sie immerhin die 
Mehrheit der Bezirksver-
ordnetenversammlung 
hinter sich. Ende Mai 
wurde in der BVV ein 
SPD-Antrag verabschie-
det, der seit Dezember 
durch die Ausschüsse 
wandert und eine Wei-
terführung der Xhain-
Terrassen fordert.
Dagegen ausgesprochen 

hatten sich hingegen die 
Linken. Sie sehen in der 
Nutzung durch die Gas-
tronomie eine weitere 
Kommerzialisierung des 
öffentlichen Raums.

rsp

Comeback zum 25. Jubiläum
Karneval der Kulturen lockt Hundertausende nach Kreuzberg

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

ZUM 25. MAL tanzte sich der Karneval der Kulturen 
durch Kreuzberg. Foto: phils

ESSEN UND TRINKEN, wo sonst Autos parken: 
Noch ist unklar, wann es wieder Xhain-Terrassen gibt.

Archivfoto: rsp



Die Skulptur von Ernst 
Herter erregte Anstoß. 
Die einen nannten sie 
unanständig, andere 
bezeichneten das Werk 
gar als pornografisches 
Spektakel. Allerdings 
stammen diese Aussagen 
nicht aus der Diskussion 
um Herters Statue »Der 
seltene Fang« am Fuße 
des Kreuzbergs, um die es 
derzeit eine Auseinander-
setzung gibt. Vielmehr 
trug sich dieser Streit um 
die Jahrhundertwende 
zu. Und Ort der Hand-
lung war auch nicht 
Kreuzberg, sondern New 
York. Streitobjekt war der 
Loreley-Brunnen – der 
eigentlich in Düsseldorf 
stehen sollte.
Ernst Herter wurde am 

14. Mai 1846 in Berlin 
geboren. Als Sohn eines 
Admiralitätsrates war 
ihm die Kunst nun nicht 
gerade in die Wiege ge-
legt. Nach seinem Studi-
um an der Akademie der 
Künste in Berlin eröff-
nete er 1869 eine eigene 
Werkstatt. Betrachtet 
man sich sein Werkver-
zeichnis, so schien er gut 
im Geschäft gewesen zu 
sein. Imposant war auch 
seine Kundendatei. Kai-
ser Wilhelm I. erwarb sei-
ne Statue »Antigone«, die 
heute in den staatlichen 
Gärten in Bad Homburg 
steht. Die prominenteste 
Auftraggeberin war aber 

sicher die österreichische 
Kaiserin Elisabeth, bes-
ser bekannt als Sisi. Sie 
ließ sich von ihm für ih-
ren Palast auf Korfu, das 
»Achilleon«, eine Statue 
des sterbenden Achill, 
fertigen.
Die deutsche Landwirt-

schafts-Gesellschaft gab 

bei ihm die Statue ihres 
Gründers Max Eyth in 
Auftrag, die heute noch 
in der Dessauer Straße 
in Kreuzberg steht. Auch 
das Standbild des Indus-
triellen Alfred Krupp in 
der Technischen Univer-
sität stammt aus Herters 
Hand.
Die Kaiserin Sisi spielte 

auch eine wichtige Rol-
le in Herters umstrit-
tenstem Werk. Die be-
kennende Anhängerin 
von Heinrich Heine war 
bereit, an die Stadt Düs-

seldorf 50.000 Mark für 
ein Denkmal zu spen-
den, das zum 100. Ge-
burtstag des Dichters 
errichtet werden sollte. 
Ihre einzige Bedingung 
war: Der von ihr min-
destens ebenso verehrte 
Ernst Herter sollte das 
Heine-Denkmal schaf-
fen. Doch kaum wurden 
diese Pläne bekannt, er-
hob sich ein Sturm der 
Entrüstung. Nationalis-
tische und antisemitische 
Kreise versuchten mit 
aller Macht, das Denk-
mal zu verhindern. Nach 
einem ersten Entwurf, 
der Sisi wohl gut gefallen 
hatte, präsentierte Herter 
einen zweiten. Es war 
ein Brunnen. Der zeigte 
nun die Loreley statt des 
Dichters. Heine war nur 
noch als Relief am So-
ckel zu sehen. Drei halb-
nackte Nixen versinn-
bildlichten die Lyrik, die 
Melancholie und die Sa-
tire. Die Kaiserin zog sich 
enttäuscht zurück. Doch 
auch der neue Entwurf 
konnte die Gegner des 
Denkmals nicht besänfti-
gen. Die Stadt Düsseldorf 
zog ihren Auftrag zurück. 
Nun wollte Mainz den 
Brunnen haben. Doch 
auch dort scheiterte das 
Vorhaben an den Rechts-
radikalen, ebenso wie in 
Frankfurt. Schließlich 
waren es Exildeutsche 
um den ehemaligen ame-

rikanischen Innenmini-
ster Carl Schurz, die den 
Brunnen in die USA hol-
ten. Dort wurde er 1899 
vor 6000 Besuchern im 
Beisein von Ernst Her-
ter enthüllt – drei Jahre 
nachdem sein »Seltener 
Fang« am Kreuzberg er-
richtet worden war.
Doch auch in New York 

blieb das Werk umstritten. 
Allerdings waren es dieses 
Mal ästhetische Gründe.  
Die National Sculpture 
Society fand den Brunnen 
zu konventionell, trocken 
und schwach. Frauen-
vereine liefen wegen der 
halbnackten Nixen Sturm. 
Eine Aufstellung im Cen-
tral Park kam nicht in Fra-
ge. Stattdessen wurde der 
Brunnen im Franz-Sigl-
Park in der Bronx errich-
tet. Dort wurde er immer 
wieder Ziel von Zerstö-
rungswut. Schließlich 
galt der Brunnen als das 
am stärksten von Vanda-
lismus betroffene Denk-
mal in den ganzen USA. 
Nach einer Sanierung für 
700.000 Dollar wurde der 
Brunnen genau 100 Jahre 
später, am 8. Juli 1999, er-
neut eingeweiht. 
Im Alter von 71 Jahren 

starb Ernst Herter 1917 
in Berlin. Er wurde auf 
dem alten Zwölf-Apostel-
Friedhof in Schöneberg 
beigesetzt. Sein Grabmal 
hatte er zuvor selbst ge-
schaffen.
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Sisi, Heine und die Entrüsteten
Peter S. Kaspar auf den Spuren des Schöpfers des »Seltenen Fangs« Ernst Herter

Die Zeiten, da man bei 
den leisesten Anzeichen 
einer Atemwegserkran-
kung gleich die Kneipe 
mied und sich womög-
lich in selbstgewählte 
Quarantäne begab, 
sind dann wohl doch 
so langsam vorbei. Aber 
genau genommen war 
es in diesem Fall auch 
nur der Biergarten, 
und die Symptomatik 
der beteiligten Personen 
deutete eher auf den 
ausgiebigen Gebrauch 
der eigenen Stimme als 
auf Corona oder Er-
kältung hin. Jedenfalls 
kam es zu folgendem, 
akustisch freilich etwas 
schwer verständlichem 
Dialog zwischen den 
beiden Patienten: »Und 
warum bist du so hei-
ser?« – »Hertha-Spiel. 
Und du?« – »VfB Stutt-
gart.« – »Naja, bei dir 
hat sich’s wenigstens ge-
lohnt.«

Am Tresen gehört

Fortsetzung von Seite 1

Andererseits braucht es 
mindestens acht Leute, 
um einen großen Wagen 
durch den Umzug zu zie-
hen. Es könnte also sein, 
dass die Zahl der Wagen 
in Zukunft weiter abneh-
men wird.
Während die Teilnehmer 

des Zuges mangelnde fi-
nanzielle Unterstützung 
beklagten, war manch 
ein Zuschauer am Stra-
ßenrand geschockt und 
besorgt um seine eigenen 
Finanzen. Zum Teil wur-
den für das KdK-Kult-

getränk Caipirinha neun 
Euro aufgerufen. Eine 
simple Bratwurst war für 
fünf und eine Dose Bier 
für vier Euro zu haben.
Für Marie Höpfner, 

Vorsitzende von mog61 
und Veranstalterin des 
Mittenwalder Straßen-
fests am 2. September, 
ein Unding. »Der Kar-
neval der Kulturen ist ja 
auch ein multikulturelles 
Fest und dadurch auch 
ein Fest für Migranten. 
Viele von denen haben 
nur wenig Geld. Ausge-
rechnet sie können sich 
die Preise beim Karneval 

der Kulturen gar nicht 
mehr leisten.«
Die Kommerzialisierung 

und Professionalisierung 
des Festes, die schon 
2019 mit dem neuen 
Veranstalter ihren An-
fang genommen hatte, 
war auch dieses Mal An-
lass zu manchen Diskus-
sionen. Im Mittelpunkt  
der Kritik standen neben 
den Preisen auch die aus-
gedehnten Straßensper-
rungen. Viele Besucher 
kamen nicht einmal zum 
Umzug durch, weil alle 
Zugänge gesperrt waren. 
Ärgerlich für viele An-

wohner, etwa von Mit-
tenwalder oder Zossener 
Straße. Sie bekamen nur 
Zugang zur heimischen 
Wohnung, wenn sie ih-
ren Personalausweis vor-
zeigten. 
Am Ende wurden mehr 

als eine halbe Million Zu-
schauer auf dem Umzug 
gezählt. Am Ende waren 
die meisten froh, dass der 
Karneval zurück ist. Die 
Frage ist allerdings, für 
wie lange. In zwei Jahren 
wird das Straßenfest we-
gen Bauarbeiten auf dem 
Blücherplatz weichen 
müssen. psk

Preise trüben die Festfreude
Teilnehmer hoffen auf größere Unterstützung

ERNST HERTER.
Foto: unbek.



»Jeden 3. Tag ein Femi-
zid«, mahnt ein Papp-
schild, das an Ernst Her-
ters Bronzeskulptur »Ein 
seltener Fang« hängt. Da-
runter ein Schild mit der 
Nummer vom Hilfetele-
fon Gewalt gegen Frauen 
(08000116016). Es ist 
nicht die erste Protestak-
tion gegen die Skulptur 
am Fuße des Wasserfalls 
im Viktoriapark. Zum 
Internationalen Frau-
entag am 8. März hatte 
die Initiative Nixen- und 
Meerfrauen*solidarität 
(@undNixen auf Twit-
ter) Blumen vor der 
Skulptur niedergelegt 
und mit einem Schild 
auf das Problem hinge-
wiesen: »Gewalt gegen 
Frauen* ist keine Deko«.
Herters »seltener Fang« 

zeigt einen Fischer, der 
mit einer Nixe ringt, die 
ihm offenbar ins Netz 
gegangen ist. Die Meer-

jungfrau windet sich 
hilflos unter dem Griff 
des muskulösen Fischers 
und streckt dem Be-
trachter dabei unwei-
gerlich ihren nackten 
Oberkörper entgegen.
Die Initiative sieht 

darin die Normalisie-
rung von sexualisier-
ter Gewalt. »Skulp-
turen wie diese lassen 
Übergriffe auf Körper 
von Frauen* normal 
und sogar dekorativ 
erscheinen«, so die 
Kritik. Insbesondere 
für Betroffene sei diese 
Darstellung im öffent-
lichen Raum uner-
träglich.
Tatsächlich fordert 

die Initiative nicht die 
Entfernung der 1896 
entstandenen Bronze. 
Vielmehr wünsche man 
sich eine kritische Dis-
kussion. »Ihre Wirkung 
soll durch eine künst-

lerische Intervention 
herausgefordert werden. 
Freiheit der Kunst heißt 
nicht, dass wir Kunst 

nicht kritisieren dürfen!« 
Auch wolle man keine 
Interpretation des Werks 
vorschreiben, wünsche 
sich aber Raum für die 
zusätzliche Interpreta-

tion, dass hier verge-
schlechtlichte Gewalt 
normalisiert wird.
Unterstützung erfährt 

die Initiative durch einen 
Grünen-Antrag in der 
Bezirksverordnetenver-
sammlung. Die Fraktion 
fordert eine »kritische 
Kontextualisierung und/

oder künstlerische Aus-
einandersetzung mit der 
unter Denkmalschutz 
stehenden Skulptur und 

der durch sie ästheti-
sierten sexualisierten 
Gewalt.«
Die Bronzeskulptur 

steht bereits seit Jah-
ren in der Kritik, Be-
standteil einer »Rape 
Culture« zu sein, 
also einer Kultur, die 
sexuelle Übergriffe 
verharmlost und legi-
timiert. 2019 hatten 
Aktivist*innen das 
Werk »feministisch 
umgestaltet«: Die Nixe 
bekam einen pinken 
Bogen spendiert, um 
sich des Übergriffs zu 
erwehren, ein Pfeil 

durchbohrte scheinbar 
den Kopf des Fischers. 
Darunter klärte ein 
Schild über die Intenti-
on auf: »Fight Rape Cul-
ture!« rsp
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Für einige Irritation 
sorgte eine Aussage von 
Bezirksbürgermeisterin 
Clara Herrmann im Ta-
gesspiegel und auf Twit-
ter, man könne der zu-
nehmenden Vermüllung 
von Parks womöglich 
mit einer Reduzierung 
von Abfalleimern begeg-
nen. Ähnlich wie beim 
Verkehr – mehr Straßen 
führen zu mehr Autos 
– verhalte es sich auch 
beim Müll.
Man mag die �ese für 

Unsinn halten, aber die 
Grundidee ist ja richtig: 
Der beste Müll ist der, 
der gar nicht erst ent-
steht. Diesen Ansatz ver-
folgt auch das kürzlich 
geänderte Verpackungs-
gesetz. Seit Anfang des 
Jahres sind Gastro-
nomen, die Speisen oder 
Getränke außer Haus 
in Einwegverpackungen 
anbieten, verpflichtet, 
zusätzlich Mehrwegop-
tionen bereitzuhalten. 
Das können eigene Lö-
sungen sein, es können 
aber auch bundesweite 
Pfandsystem wie Recup/

Rebowl genutzt werden. 
Für kleinere Betriebe 
gibt es Ausnahmen 
– dann muss der Kund-
schaft aber angeboten 
werden, die Waren in 
mitgebrachte Behältnisse 
abzufüllen.
Doch so richtig scheint 

sich das im Bezirk noch 
nicht herumgesprochen 
zu haben: Bei einer 
Schwerpunktkontrol-
le des Ordnungsamtes 

Friedrichshain-Kreuz-
berg Mitte Mai wurden 
129 Betriebe kontrol-
liert – und fast überall 
Verstöße festgestellt. 
Da es bei der Aktion, 
die in Kooperation mit 
dem Umweltamt, der 
Beauftragten für Zero 
Waste und der Beauf-
tragten für Kommunale 
Entwicklungspol i t ik 
durchgeführt wurde, vor 
allem darum ging, über 

die gesetzliche Rege-
lung aufzuklären, hatten 
auch diese Betriebe dann 
noch einmal Glück: Für 
Verstöße gegen das Ver-
packungsgesetz ist an-
sonsten eine Geldbuße 
von bis zu 10.000 Euro 
vorgesehen.
Ein im wahrsten Sinne 

des Wortes großes Müll-
problem ist auch oft-
mals im öffentlichen 
Straßenland entsorgter 
Sperrmüll. Was aber tun, 
wenn man nicht über ein 
Fahrzeug verfügt, um 
seine alten Möbel selbst 
zum Recyclinghof zu 
bringen? Abhilfe sollen 
hier die BSR-Kieztage 
schaffen, die in Koope-
ration mit den Bezirken 
organisiert werden. Etwa 
einmal im Monat – das 
nächste Mal in Kreuz-
berg am 20. Juni in der 
Bergfriedstraße 20-24 
– besteht die Möglich-
keit, große und kleine 
Gegenstände kostenfrei 
zu entsorgen, ohne sich 
dafür zum Recyclinghof 
bemühen zu müssen. 
Gegenstände, die zu 

schade zum Wegwer-
fen sind, können beim 
Tausch- und Verschenk-
markt abgegeben werden 
und finden so vielleicht 
einen neuen Besitzer.
Die Kieztage finden 

an wechselnden Orten 
statt. Zuletzt hatte das 
Bezirksamt öffentlich 
Vorschläge für geeignete 
Orte gesammelt. Welche 
der Orte für das zwei-
te Halbjahr ausgewählt 
werden – vorgeschlagen 
wurden unter anderem 
Chamissoplatz, Blü-
cherplatz, Mehringplatz, 
Hohenstaufenplatz und 
Möckernstraße – soll im 
Webportal mein.berlin.
de bekanntgegeben wer-
den (KK-Link: kuk.
bz/2vs).
Auch das Nachbar-

schaftshaus Urbanstraße 
veranstaltet seit Jahren 
regelmäßig Sperrgut-
märkte, bei denen Ge-
brauchtes abgegeben 
und getauscht werden 
kann. Anders als bei den 
BSR-Kieztagen sind hier 
allerdings Elektrogeräte 
tabu. rsp

Ist das Müll oder kann das weg?
Bezirk verfolgt verschiedene Lösungsstrategien für das Abfallproblem

ZERO WASTE? Beim Karneval der Kulturen gibt’s 
noch viel zu tun. Foto: phils

Nixensolidarität
Skulptur im Viktoriapark in der Kritik

ERNST HERTERS SKULPTUR steht in der Kritik, sexua-
lisierte Gewalt gegen Frauen zu verharmlosen. Foto: phils
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Anno ’64
täglich 17:00-18:00 Happy hour
Mo ab 21:00 Happy Monday
Fr+Sa 22:00 DJ Nights
1.+3. Sa Birthday Events For Friends with 

special guests 
www.anno64.de

BKA-�eater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
Di 20:00 Unerhörte Musik
02.06. 20:00 Horst Evers: Ich bin ja keiner, 

der sich an die große Glocke hängt 
03.06. 20:00 Matthias Egersdörfer, Claudia 

Schulz & Andy Maurice Müller
03.06.,17.06. 23:59 Jurassica Parka: 

Paillette geht immer
04.06. 20:00 Pigor & Eichhorn: Pigor 

singt. Benedikt Eichhorn muss begleiten. 
07.06. 20:00 Okan Seese & Archie Clapp: 

Lieber taub als gar kein Vogel
08.06. 20:00 Simon Pearce: Hybrid
09.06. 20:00 Toni & Benno Mahoni: 

Schmutzige Perlen
10.06. 20:00 Eva Karl Faltermeier: Taxi. 

Uhr läuft.
11.06. 20:00 Daphne de Luxe: Das pralle 

Leben
14.-17.06. 20:00 Operette für zwei schwule 

Tenöre
21.-24.06.,28.06.-01.07.,05.-08.07. 20:00

Ades Zabel & Company: Tatort Neukölln
24.06. 23:59 Jade Pearl Baker: Badeperle@

BKA
25.06. 20:00 Travestie für Deutschland: 

Das SchattenQ*abinett
www.bka-theater.de

Buchhandlung Moritzplatz
03.06. 19:00 Andreas Wunn: »Saubere 

Zeiten«
www.buchhandlung-moritzplatz.de

English �eatre Berlin
01.-03.06. 20:00 �e Berlin Diaries
05.06. 19:00 Susan Bernofsky – Inaugural 

Public Lecture
09.06.+10.06. 19:00 Rumors In �e 

Shadows
29.06.+01.07. 20:00 Sales of a Deadman

www.etberlin.de

Galerie Halit Art
07.06. 19:00 Kreuzberger Literaturwerk-

statt mit Jo Zartelli
08.06. 19:30 StimmFarben 
16.06. 19:00-22:00 Vernissage: »Retrospek-

tive« – Oskar Freschke
www.halit-art.com

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Kiezgarten – Familiengarten
07.06. 17:00 Umwelt AG
11.06. 14:00 Sonntagskonzert: Wind-Or-

Jester mit dem Progr. »Jesters Journey«
12.06. 10:00 �emencafé: Selbstliebe

18.06. 16:00 Sommerkonzert con passione
21.06. 19:15 Offene Chor- und Orchester-

probe: Mendelssohns Elias
24.06. 13:00 Kostenlose Führung am Tag 

der Architektur mit Herbert Rebel
24.06. 17:00+20:00, 25.06. 19:00

Mendelssohn: Elias 
02.07. 15:00 Sonntagskonzert: Bach und 

Meer – Berliner Blockflöten Orchester
www.halle-luja.berlin

K-Salon
10.-25.06. Ausstellung: »Wald« – Malerei 

von Andreas Janes
www.k-salon.de

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
04.06. 14:00-17:00 Mal mal, Du Du! – 

Kostenloser Bastelworkshop
09.06. 19:00 Vernissage »Kolyska«
10.06.-14.07. Ausstellung »Kolyska«

www.muehlenhaupt.de

Mehringhof-�eater
06.-10.06. 20:00 Fil: CRINGE
20.06. 20:00 Marc Uwe Kling: Making of... 

Zu Gast: Ralph Ruthe
www.mehringhoftheater.de

Möckernkiez
03.06. 18:00 Filmabend: »To Germany, 

with Love (�e Worst �ing)«
04.06. 16:00 Suzana Djordjevic: serbische 

Folk Music/Jazz
05.06. 19:30 Was ist los in Südostasien? 

Gespräch mit taz-Redakteur Sven Hansen
18.06. 16:00 »I Pizzicati« – traditionelle 

süditalienische Musik
21.06. 16:00 Fete de la Musique: Musikan-

tInnen verschiedener Schulen
25.06. 16:00 Konzert: Paola Sabattani: 

»Allontana da me …«
www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
09.06. 20:00 GIBSY – Film + Gespräch mit 

Regisseur & Rita Trollmann
10.06.+11.06. 13:00 Leonor Will Never Die
10.06. 20:00 Orphea in Love mit Spielleiter 

Axel Ranisch und einigen Darstellern
15.-18.06. XPosed – Queer Film Festival 
29.06. 20:00 Open KinoBerlino Screening 

Nr. 153
www.moviemento.de

Passionskirche
14.06. 19:00 Kino-Passion: »Limbo«
16.06. 15:00 Beim Namen nennen – 

Gedenkaktion zum Weltflüchtlingstag
21.06. 17:00 Ensemble Perepjolotschki
21.06. 18:15 Glaßperlen Frauenchor
21.06. 19:30 Singfrauen Berlin
21.06. 20:45 Blackbird Café Orchestra

www.halle-luja.berlin

Regenbogenfabrik
Di+Do 12:00-18:00 Cafe Schlürf!
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly
03.06. 20:00 Von Gundermann bis Guthrie 

– mit Jens Klein-Bösing
14.06. 20:00 Ozeanzeit – Politik & Poesie – 

Kabarett von Sunna Huygen
www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
14.06. 20:30 Film aus Papier: Drehbuchle-

sung der dffb
21.06. 20:30 Open Screening

www.sputnik-kino.com

�eater Aufbau Kreuzberg
04.06.+05.06. 20:00 Black Euridice // 

Schwarze Eurydike // Euridice Noire
08.06. 17:30, 09.06. 19:00 Klangteppich V 

– Festival für Musik der iran. Diaspora
10.06. 12:30 Offene Türen im Aufbau Haus
10.06. 18:00 Familienreise 
18.06. 19:30 Premiere: Herzen. ZWI-

SCHEN. Vulkanen
22.06.+23.06. 20:00 Berlin-Premiere: Die 

Schlangenknaben: ein Flötenzauber
23.06. 19:00, 24.06.+25.06. 18:00 WAS 

FÜR EIN DRAMA! #2
www.tak-berlin.de

�eater �ikwa
14.06.,22.+23.06. 20:00 ReTold – Nach:

Erzählt
15.-19.06.,21.-25.06. 15:30 ReTold – 

Nach:Erzählt (Kurz-Shows)
15.06. 17:00 ReTold – Nach:Erzählt
18.06.,24.06. 16:00 ReTold – Nach:Erzählt

www.thikwa.de

Wahlkreisbüro Pascal Meiser
22.06. 16:00-18:00 Kostenlose Erstbera-

tung durch Rechtsanwalt Jörg Schindler
www.pascal-meiser.de

Yorckschlösschen
02.06. 20:00 Rouede & de Bakker
03.06. 20:00 Hendrik Nehls Trio, feat. 

David Rose
06.06. 20:00 Musethica
07.06. 20:00 K.C. Miller Trio feat. Viveca 

Lindhe
08.06. 20:00 Marmalade Swing
09.06. 20:00 Kat Baloun & Friends
10.06. 20:00 Anna Margolia Trio
14.06. 20:00 Lucky Troubles
15.06. 20:00 Lars Vegas’ Juke Joint
16.06. 20:00 �e Big Five
17.06. 20:00 �e Time Rag Department
21.06. 20:00 Pugsley Buzzard Wateringcan
22.06. 20:00 Stringband Lowdown
23.06. 20:00 Lello Franzen Quartett
24.06. 20:00 Laulaa voices a capella
28.06. 20:00 Ginger Blues
29.06. 20:00 Swingo Swango
30.06. 20:00 Stand-Arts

www.yorckschloesschen.de

Termine

Termine für den Juli bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 28.06.2023 an 
termine@kiezundkneipe.de senden. 

Kontakt zur KUK
Redaktion und Geschäftsstelle: 

Fürbringerstraße 6 
10961 Berlin
Telefon 030 – 42 00 37 76
E-Mail: info@kiezundkneipe.de

Anzeigenannahme in der Geschäftsstelle 
und im Netz bei www.kiezundkneipe.de
Die KK per Post nach Hause kostet 
€ 2,00 pro Monat (Porto/Verpackung)

www.kiezundkneipe.de

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 7. Juli 2023.



Ein Vierteljahrhun-
dert schon berichtet 
die Kiezzeitschrift 
»Kreuzberger Horn« 
über Aktuelles und 
Vergangenes aus 
dem Kreuzberger 
Kiez zwischen dem 
Viktoriapark und 
dem Landwehrka-
nal.
Das mittlerweile 

zweimal im Jahr 
erscheinende Blatt 
nahm seinen An-
fang als »Kiez- und 
Festzeitschrift« mit 
dem 1998 im Spät-
sommer zum dritten 
Mal stattfindenden 
Hornstraßenfest als the-
matischem Dreh- und 
Angelpunkt.
Bereits in der zweiten 

Ausgabe 1999 schärfte 
sich dann das inhaltliche 
Profil in die Richtung, 
die das »Horn« auch 
heute noch verfolgt: eine 
informative Mischung 
aus historischen �e-
men, aktueller Lokalpo-
litik, Ankündigungen 
und Berichten von Ver-
anstaltungen im Kiez, 
Vorstellung von Ge-
schäften und gastrono-
mischen Betrieben und 
teils ausführlichen Inter-
views mit Menschen aus 

dem Kiez. Immer wieder 
ein Schwerpunkt war 
und ist auch: »Wohnen 
im Kiez« mit all seinen 
Facetten.
Das 25-jährige Zei-

tungsjubiläum wurde 
Ende April in der Gale-
rie »Salon Halit Art« in 
der Kreuzbergstraße ge-
bührend gefeiert.
Es gab Gespräche mit 

langjährig aktiv Beteilig-
ten, alte Ausgaben der 
Zeitschrift lagen aus und 
luden zum Schmökern 
und Erinnern ein und 
es gab einen Rückblick 
über die Entwicklung 
der Publikation von ih-

ren Anfängen bis 
heute.
Wir von der Kiez 

und Kneipe konnten 
diesmal leider nicht 
persönlich bei den 
Feierlichkeiten da-
beisein, gratulieren 
aber an dieser Stelle 
den lieben Kollegen 
und Kolleginnen 
aufs Herzlichste! 
Pünktlich zum Ju-

biläum war dann 
auch die aktuelle 
Ausgabe – die Nr. 
38 – des »Kreuz-
berger Horns« fertig 
geworden, die sich 
natürlich ebenfalls 

mit der Geschichte des 
Blattes beschäftigt, aber 
auch mit den aktuellen 
Entwicklungen rund um 
den Kiezraum auf dem 
Dragonerareal und den 
Widerstand gegen das 
Bauprojekt Urbane Mit-
te. Nach längerer Pause 
sind auch der Satiriker 
Horst Evers und der Ka-
rikaturist Kriki wieder 
mit bissig-amüsanten 
Beiträgen dabei. Das 
Jubiläumshorn ist für 2 
Euro in allen Zeitungslä-
den und einigen Lokalen 
im Einzugsgebiet erhält-
lich.

kuk

Am 1. März 2023 hat 
das Bezirksamt Fried-
richshain-Kreuzberg das 
bestehende Parkraum-
bewirtschaftungsgebiet 
um zwei neue Bereiche 
erweitert. Neu in Betrieb 
gegangen ist die Zone 65 
»Wrangelkiez« in Kreuz-
berg. Die Bestandszo-
ne 18 »Andreaskiez« in 
Friedrichshain wurde um 
das Gebiet rund um die 
Krautstraße erweitert.
Bewohnende der Park-

zonen benötigen nun 
einen Bewohnerparkaus-
weis, um von der Park-
scheinpflicht befreit zu 
werden. Wer keinen Be-
wohnerparkausweis hat, 
kann einen Parkschein 
ziehen oder die Parkge-
bühren per App entrich-

ten (sogenanntes Han-
dyparken). Wer weder 
noch vorweisen kann, 
riskiert eine Ordnungs-
widrigkeitenanzeige, die 
durch das Ordnungsamt 
gefertigt wird.
Alle Informationen zur 

Erweiterung und eine 
ausführliche FAQ finden 
sich auf der Webseite 
parkeninkreuzberg.de.
Das Bezirksamt hat 

zudem beschlossen, 
die Parkgebühren ab 1. 
Mai 2023 zu erhöhen. 
Grundlage dafür ist die 
zum Jahresbeginn in 
Kraft getretene 5. Ver-
ordnung zur Änderung 
der Parkgebühren-Ord-
nung, wonach die Be-
träge der drei Gebühren-
stufen um jeweils €0,25 

von €0,25, €0,50 und 
€0,75 pro 15 Minuten 
auf €0,50, €0,75 und € 
1.- pro 15 Minuten an-
gehoben wurden. Die 
Parkscheinautomaten 
wurden zum 15. Mai 
2023 entsprechend um-
gerüstet und die Tarif-
schilder zu diesem Zeit-
punkt ausgetauscht. Für 
das Parken in den vom 
Bezirksamt in Kreuzberg 
bewirtschafteten Parkzo-
nen sind dann je 15 Mi-
nuten folgende Beträge 
zu entrichten:
PZ 60 Viktoriakiez: 

€0,75. PZ 61 Berg-
mannkiez: €1,00 (auf-
grund des hohen Park-
drucks Erhöhung um 2 
Stufen). PZ 65 Wrangel-
kiez: €1,00. pm

Juni 2023 K  K Seite 5

Das Kreuzberger Horn wird 25
Jubiläumsfeier und aktuelle Ausgabe

Parken wird teurer 
Neue Parkzone Wrangelkiez und Gebührenerhöhungen   

BLUMEN für den Horn-Erfinder. 
Jürgen Enkemann bekommt von Anja 
Koeller (Möckernkiezinitiative) einen 
Blumenstrauß überreicht. Foto: privat

www.linke-kommunal.de

Adresse
Rathaus Kreuzberg
Yorckstr. 4-11, 10965 Berlin
Raum 1049
1. Stock bei den Fahrstühlen

Unser Fraktionsbüro ist barrierefrei!

Mail: fraktion@linke-kommunal.de
Telefon: 030/902982599
Fax: 030/902982514

Öff nungszeiten des Fraktionsbüros
Mo.
Di.
Mi.
Do.
Fr. 

11:30 - 20:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
11:30 - 18:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
15:00 - 18:30 Uhr

SOZIAL. GERECHT. WELTOFFEN.
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What’s death got to do with it?
Marcel Marotzke prüft Vitalzeichen

»Tina Turner kann auf 
die Playlist!« Marco ist 
ganz begeistert, als er in 
die Kneipe stolpert. Dass 
die einstige »Queen of 
Rock ’n’ Roll« gestor-
ben ist, haben wir schon 
mitbekommen, aber 
niemand von uns ist auf 
die Idee gekommen, sie 
gleich ungeprüft auf die 
Liste zu setzen.
In meiner Stammknei-

pe hat sich vor Kurzem 
der sogenannte »Toten-
mittwoch« etabliert. Ei-
gentlich war es eine Idee 
des Wirts, um die eher 
spärlich besuchten Mitt-
woche etwas zu beleben: 
An diesem Tag wird aus-
schließlich Musik von 
Interpreten gespielt, die 
schon tot sind.
Gerade läuft der »Ba-

nana Boat Song« von 
Harry Belafonte, einer 
unserer neuesten Hits. 
Bei Belafonte konnten 
wir es uns einfach ma-
chen: Auch wenn noch 
andere Personen an den 

Aufnahmen seines Al-
bums »Calypso« betei-
ligt waren, stand doch 
nur »Harry Bela-
fonte« vorne drauf. 
Und dass den 96-
jährig Verstorbenen 
allzu viele damalige 
Mitstreiter überlebt 
haben, dürfte eh als 
unwahrscheinlich 
gelten.
Auch bei Georg 

Kreisler war die Sa-
che recht eindeutig, 
solange man Auf-
nahmen mit Topsy 
Küppers vermied, 
die sich zuletzt noch 
ganz passabler Ge-
sundheit erfreute.
Schwieriger stellt 

sich die Sache bei 
Bands dar, deren 
Mitglieder zum 
Teil noch am Leben 
sind. Auch wenn 
Ralf, der immer wieder 
mit guten Vorschlägen 
daherkommt, noch so 
quengelt: Solange Krist 
Novoselic und Dave 

Grohl noch leben, wird 
kein Nirvana gespielt, da 
kann Kurt Cobain noch 

so tot sein!
In der Anfangsphase hat 

das dazu geführt, dass 
wir fast nur Comedian 
Harmonists, Buddy Hol-

ly und Louis Armstrong 
gehört haben, während 
einer in der Wikipedia 

die Vitalität diverser 
Ba n d m i t g l i e d e r 
längst aufgelöster 
Combos recher-
chiert hat.
»Tina Turner also.« 

Timo, der gerade 
der Herr über das 
Handy mit Spo-
tify ist, nickt und 
wirft »What’s Love 
Got to Do with It« 
als nächstes in die 
Playlist. Pech für 
David Bowie, der 
eigentlich als näch-
stes dran gewesen 
wäre.
Damit ist jetzt 

wohl das Schicksal 
von Tina Turner 
besiegelt: Wer bei 
uns am Mittwoch 
gespielt wird, muss 

schon wirklich so rich-
tig tot sein. Natürlich 
können wir das selten 
persönlich überprüfen, 
aber wir haben uns da-

rauf verständigt, dass 
zwei unabhängige Pres-
seberichte und geänderte 
Wikipedia-Einträge in 
mindestens drei Sprach-
versionen ausreichend 
sind.
Schweigend lauschen 

wir, wie eine noch quick-
lebendige Tina Turner 
die Liebe hinterfragt.
Als das Lied verklingt, 

läuft eine unserer bei-
den Ausnahmen: Zwar 
ist Bowie schon tot, aber 
»Under Pressure« ist zu-
sammen mit Queen auf-
genommen worden, die 
bisher nur Freddie Mer-
cury als Leiche vorzu-
weisen haben, während 
es Brian May, Roger 
Taylor und John Deacon 
angeblich noch ganz gut 
geht.
Bei der anderen Aus-

nahme ist es genau an-
dersherum: Wir spielen 
niemals Elvis Presley. 
Man weiß ja nie, ob der 
nicht vielleicht doch 
noch lebt.

SICHERE WETTE: Ludwig van 
Beethoven ist schon ziemlich lange tot. 
Leider gibt’s keine Tonaufnahmen von 
ihm. Gemälde: Joseph Karl Stieler

Die fußballfernen Bil-
dungsschichten bemerk-
ten es spätestens am 
Samstagnachmittag vor 
Pfingsten, dass da was 
im Busch sein sollte. 
Nachmittags um halb 
vier konnte man sich 
auf dem Straßenfest des 
Karnevals der Kulturen, 
bei schönstem Frühsom-
merwetter, noch völlig 
frei bewegen. Und bis 
um halb sechs hatte es 
sich dann bis zum letz-
ten Fußball-Deppen he-
rumgesprochen, dass der 
FC Bayern schon wieder 
Meister geworden war.
Zugegeben, das Wort 

Deppen in Zusammen-
hang mit Bildungs-
schichten zu erwähnen, 
ist jetzt ja auch nicht so 
ganz fair. Aber hallo, da 
versinkt ein halbes Land 
in Trauer und Trübsal 
und die andere Hälf-
te weiß nicht warum? 
So schlau können die 
fußballfernen Bildungs-
schichten dann doch 

nicht sein. Sie könnten 
ja wenigstens fragen. 
Stattdessen haben diese 
Fußballbanausen freche 
Sprüche und 
dolle Ratschläge 
drauf. Ich muss 
mich von jemand 
über Fußball be-
lehren lassen, der 
glaubt, dass ein 
Ball nur deshalb 
aufspringt, weil 
ein Frosch drin 
sitzt? Garantiert 
nicht!
Besonders liebe 

ich ja diese gön-
nerhafte Schein-
expertise: »Klar, 
dass Bayern Meis-
ter wurde, die 
werden es doch 
immer!« Da quält 
man sich fast ein 
Jahr durch eine 
Saison, fiebert mit, freut 
sich, trauert, ist am Bo-
den zerstört und hört 
dann so einen Spruch 
von jemand, der zwar 
vorgibt, Einsteins allge-

meine Relativitätsthe-
orie zu verstehen, aber 
niemals im Leben be-
greifen wird, was Abseits 

im Fußball ist! Was kann 
man noch in eine offene 
Wunde schütten? Salz? 
Glühende Kohlen? Rau-
chende Schwefelsäure? 
Die fußballfernen Bil-

dungsschichten halten 
die wahren Fußballfans 
immer für ein wenig 
einfältig und offensicht-

lich auch für völlig 
schmerzbefreit . 
Tatsächlich sind 
wir Anhänger 
des »Jogo boni-
to«, des schönen 
Spiels, durchaus 
empfindsam und 
zu wunderbaren, 
ja poetischen Hö-
henflügen fähig. 
Ein guter Freund, 
Fan des BVB und 
als solcher als 
Schmerzensmann 
gestählt, kom-
mentierte jenen 
Samstag so: »Der 
liebe Gott hat 
dieses schöne Spiel 
geschaffen, nur 
um es hinterher 

dem Teufel in die Hand 
zu geben.« 
Wer nicht gerade im 

Süden der Republik am 
Strande der Isar lebt, für 
den war der Ausgang 

des letzten Spieltages 
die größte Fußballkata-
strophe seit der Schande 
von Gijón. Damals ver-
höhnten die National-
mannschaften Deutsch-
lands und Österreichs 
den Geist des Fußballs 
durch ein Ergebnis, das 
genau so vorhersehbar 
war wie die nächste Meis-
terschaft des FC Bayern 
München. 
Wenn doch einmal ein/

e Fußballferner:in fragt, 
was denn Fußball so 
interessant macht, und 
man mit den unsterb-
lichen Weisheiten eines 
Sepp Herbergers ant-
wortet, sieht man meist 
in hohle, verständnislose 
Augen. Da halte ich es 
lieber mit dem großen 
Bill Shankly, der einst 
zu diesem �ema sagte: 
»Manche Menschen sa-
gen, Fußball sei ein Spiel 
auf Leben und Tod. Ich 
mag diese Einstellung 
nicht. Es ist viel, viel 
ernster.«

Oh, schönes Spiel, du schmerzensreiches
Rolf-Dieter Reuter verzweifelt am Fußball und denen, die ihn nicht verstehen

DER GROSSE PHILOSOPHBill Shank-
ly an seiner Wirkungsstätte.

Foto: Rodhullandemu (CC BY-SA 4.0)



Vor 90 Jahren, am 9. 
Juni 1933, erkämpfte 
sich in der Kreuzberger 
Fidicinstraße der Profi-
boxer Johann »Rukeli« 
Trollmann die Deutsche 
Meisterschaft im Halb-
schwergewicht. Aus die-
sem Anlass und um dem 
1943, vor 80 Jahren, 
von den Nazis ermor-
deten Sinto Trollmann 
zu gedenken, laden die 
SPD-Fraktion der BVV 
Friedrichshain-Kreuz-
berg, das Kurt-Mühlen-
haupt-Museum und die 
NaturFreunde Berlin zu 
einer Veranstaltungsrei-
he ein: »Johann Rukeli 
Trollmann: Ein Leben 
für den Sport unter der 
Naziherrschaft«.
Am 8. Juni findet im 

Kur t -Mühlenhaupt-
Museum eine Podiums-
diskussion statt, um an 
Trollmann, die Bedeu-
tung des Sports für Sinti 
und Roma, die Rolle des 
Sports im NS-System 

und seinen Konzen-
trationslagern zu erin-
nern. Es sprechen dort 
Rita Vowe-Trollmann, 
die Tochter des Boxers, 
sowie die Historikerin 
Veronika Springmann, 
Leiterin des Berliner 
Sportmuseums, und der 
Sportjournalist Martin 
Krauss.
Am 9. Juni wird im 

Kino Moviemento der 
deutsche Spielfilm »Gib-
sy – Die Geschichte des 
Boxers Johann Rukeli 
Trollmann« (mit Hannes 
Wegener und Hannelore 
Elsner in den Hauptrol-
len) gezeigt. Der Regis-
seur Eike Besuden wird 
ebenso anwesend sein 
wie Rita Vowe-Troll-
mann und Lothar Eber-
hardt von den Berliner 
NaturFreunden.
Wenige Tage nach dem 

Meisterschaftskampf in 
der Kreuzberger Bock-
brauerei vor 90 Jahren 
wurde Trollmann sein 

Titel aberkannt. Ein 
Sinto, der einen »Zi-
geunerstil« boxte, passte 
nicht ins rassistische 
Bild der Nazis. Trotz der 
Diskriminierung setzte 
Trollmann seine Box-
karriere zunächst fort. 
1942 wurde er jedoch 
verhaftet, nach Neuen-
gamme deportiert und 
dort ermordet, vermut-
lich am 9. Februar 1943. 
Sein Schicksal steht 
für das Leiden und die 
Unterdrückung, denen 
Sinti und Roma wäh-
rend der NS-Herrschaft 
ausgesetzt waren. Jo-
hann Rukeli Trollmann 
wurde zur Symbolfigur 
des Widerstandes gegen 
Rassismus und Diskri-
minierung.
Podium: 8. Juni, 19 Uhr 

im Kurt-Mühlenhaupt-
Museum, Fidicinstraße.
Gedenken der Natur-

Freunde an Johann Ruke-
li Trollmann: 9. Juni, 18 
Uhr, Gedenktafel + Stol-

perstein für Trollmann, 
Fidicinstraße 1 -2.
Filmvorführung »Gib-

sy – Die Geschichte des 

Boxers Johann Rukeli 
Trollmann«: 9. Juni, 20 
Uhr Moviemento, Kott-
busser Damm 22. pm

asdasdEt vel exer sent 
alismol oresusci tatue 
feumsandre euguero 
odionse quatue dolorti 
onsequam in ver aliquis 
at, veliquamcore exercil-
laore tat lore feugue fac-
cum doluptat, volobore 
tio odigna feuis ad tio
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Ein Leben für den Sport unter der Naziherrschaft
Gedenken zum 90. Jahrestag von Johann Trollmanns Meisterschaftskampf

JOHANN RUKELI TROLLMANN 1928.
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Wo sagen sich Fuchs 
und Hase Gute Nacht? 
Welche Pfl anzen haben 
Heilkräfte? Und wer 
dreht da große Runden 
am Himmel? Am Lan-
gen Tag der StadtNatur 
gibt es unglaublich viel 
zu entdecken: Natur-
kundliche Expert*innen 
begleiten Sie in allen 
zwölf Berliner Bezirken 
auf Erlebnistouren durch 
die wilde Hauptstadt. 
Das von der Stiftung Na-
turschutz Berlin organi-
sierte Naturfestival lockt 
mit rund 500 Veranstal-
tungen jedes Jahr Tau-
sende Besucher*innen 
zu Berlins schönsten Na-
turschauplätzen an über 
150 Orten. 
Ein Kreuzberger High-

light dürfte auf jeden 
Fall die Quizrallye zum 
neuen Erlebnispfad 
Stadtnatur Görlitzer 
Park am 10. Juni von 15 
bis 18 Uhr sein. Nach 
der feierlichen Eröff ung 
des Erlebnispfads durch 
Bezirksstadträtin Annika 
Gerold geht es zusam-
men mit den Stadtna-
turrangerinnen Kristina 
Roth und Janet Huber, 
Katja Frenz vom Bezirks-
amt sowie Andrea Ger-
bode vom BUND auf 
eine Entdeckungsreise 

zu den Lebensräumen 
im »Görli«.
Unter dem Motto »Von 

Elstern und Eichen« 
können bei der Rallye 
die wilden Ecken des 
Parks mit seinen tie-
rischen Bewohnern und 
Pfl anzen näher kennen-
gelernt werden.
Weitere Veranstal-

tungen führen in den 

Viktoriapark, den Gleis-
dreieckpark und an den 
Landwehrkanal. Der 
Lange Tag der StadtNa-
tur beginnt am 10. Juni 
um 13 Uhr und endet 
am 11. Juni um 17 Uhr. 
Das Programm ist unter 
langertagderstadtnatur.
de online, dort werden 
auch Tickets verkauft.

pm/cs
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ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• Vier Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 

mit Demenz
• Senioren-Wohngemeinschaft

Seniorenwohnungen
• Ein- und Zwei-Zimmer-Apartments mit Balkon

Tabea Tagespflege, Mo – Fr 8 bis 16 Uhr
• Tagsüber professionelle Betreuung

und Pflege
• Fahrdienst von zu Hause & zurück
• Kostenfreier Probetag

www.bethanien-diakonie.de

Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

AKTUELLES

Online-Vorträge der 
Angehörigen-Akademie:

„Mit Dankbarkeit zum 
inneren Frieden “
28.06.2023, 18:00–19:30 Uhr
Hintergründe und 
praktische Übungen 
werden in diesem Work-
shop vermittelt.

Kostenlos! Anmeldung unter: 
www.bethanien-diakonie.de

Elstern, Eichen, Fuchs und Hase
Stadtnatur auch in Kreuzberg erkunden

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen



Energie ist eine knappe 
Ressource – das ist ge-
rade im letzten Winter 
besonders stark in unser 

Bewusstsein gerückt. 
Sehr viel davon wird in 
unseren Küchen ver-
braucht. Allerdings gibt 

es einige kleine Stell-
schrauben, mit denen 
wir unseren Energiever-
brauch beim Kochen 
effektiv reduzieren kön-
nen. Und welche? Das 
erklärt uns Benjamin 
Perry. Der Profikoch mit 
eigener Kochschule hat 
viele Tipps und Infor-
mationen im Gepäck. 
Neben Impulsen zum 
energiesparenden Ko-
chen sprechen wir auch 
darüber, wie sich eine 
nachhaltige und gesun-
de Ernährung im Alltag 
umsetzen lässt. Und na-
türlich kochen und essen 
wir gemeinsam.
Der Workshop ist kos-

tenfrei. Er findet am 

Freitag, 23. Juni, 16 bis 
18:30 Uhr in der Kul-
tur-Küche, Hagelberger 
Straße 34, 10965 Berlin, 
statt.
Eine Anmeldung ist 

erforderlich: Saskia Erd-
mann, erdmann@vz-
bln.de oder Tim Ünsal 
t.uensal@nachbarschafts-
haus.de.
Veranstaltet im Rahmen 

der Kampagne »Berlin 
is(s)t klimafreundlich« 
der Verbraucherzentrale 
Berlin in Kooperation 
mit dem LebensMittel-
Punkt-Bündnis Fried-
richshain-Kreuzberg/ 
Nachbarschaftshaus Ur-
banstraße e.V.

nhu

Gemeinsam kochen für den Klimaschutz
Workshop zum Thema »Energie und Ressourcen sparen«

Eine Premiere! In diesem 
Jahr nehmen wir erstmals 
an der Fête de la Musique 
teil und freuen uns sehr 
darauf. Im Garten des 
Nachbarschaftshauses 
werden am Mittwoch, 
den 21. Juni von 16 bis 
20 Uhr vier großartige 
Bands die Bühne bespie-
len. Wir starten mit SP-
Light, einer dreiköpfigen 
Soul Band, gefolgt von 

dem Duo Edo & Os mit 
mehrsprachigen Liedern 
aus dem Balkan und dem 
westlichen Kulturkreis, 
mit Bob als Perkussio-
nisten. Der dritte Akt ist 
die Neo-Soul-Sängerin 
Giorgia-May aus Groß-
britannien, die gefühl-
volle RnB-Klänge perfor-
men wird. Zum Abschluss 
spielen �e Humble 
Hains, eine vierköpfige 

Band, akustischen Swing 
und Indie-Pop Musik. 
Der Eintritt ist frei, Ge-
tränke und etwas Kleines 
zu essen kann vor Ort er-
worben werden. 
Bei schlechtem 
Wetter wird die 
Bühne in das 
Nachbarschafts-
haus hinein 
verlagert. Wir 
freuen uns auf 

die Fête und auf viele 
Besucher*innen! Lasst 
uns gemeinsam Musik(-
verbindung) feiern!

nhu
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Sommerfest und
Geigenkonzert

Nach zwei Jahren Un-
terbrechung finden in 
der Kinderfreizeitein-
richtung GraefeKids, 
Hasenheide 44, wieder 
Flohmärkte statt. Für 
einen Kuchen bekommt 
ihr einen Standplatz und 
könnt gut Erhaltenes 
und Trödel aus dem Kel-
ler an die Nachbarschaft 
verkaufen.
Der nächste Flohmarkt 
findet statt am Sonntag, 
den 11. Juni von 13 bis 
17 Uhr.
Wir bieten Kaffee, Tee 
und Kuchen und ein 
wunderschönes Gelän-
de mit Spielplatz für die 
Kinder.
Kontakt: Tel. 680 753 
75, e-mail: graefe-kids(a
t)nachbarschaftshaus.de. 

nhu

Dass der Bahnverkehr 
häufig unterbrochen ist, 
kennen wir ja mittler-
weile. Was aber passiert, 
wenn die Unterbre-
chung länger dauert als 
gedacht? Den 13 Pas-
sagieren in dem Stück 
»Irgendwo im Nirgend-
wo« ergeht es genau so. 
Ihr ICE hält auf freier 
Strecke, und sie werden 
nur notdürftig in einem 
außer Dienst gestellten 
Hotel untergebracht. 
Alle stehen vor der Frage: 
Wann wird aus der Un-
terbrechung ein dickes 
Problem? Ab wieviel 
Stunden Wartezeit hat 
es keinen Sinn mehr, die 
angetretene Reise fort-
zusetzen? Ab wann setzt 

eine Unterbrechung den 
Alltag völlig außer Kraft? 
Will man das – und was 
passiert dann?
Die Reisenden landen 

also im Nirgendwo in 
einem »Hotel Him-
melblau«, irgendwo in 
�üringen. �üringen? 
Mit einem Zug fährt 
man von Stadt zu Stadt.
Aber wo befindet man 
sich »dazwischen«? Da 
sind die völlig zufällig 
aufeinandergetroffenen 
Passagiere nun in diesem 
Hotel und müssen sich 
mit den Umständen ar-
rangieren. Was wird die 
Bahn unternehmen und 
warum ist der Strom 
so lange ausgefallen? 
Egal, wie lange die Un-

terbrechung anhält, es 
wird sich für alle etwas 
verändern ... aber das 
will niemand von ihnen 
wahrhaben.
Dieses neue Stück der 

�eatergruppe Ikarus ist 
im Rahmen des Som-
merfestwochenendes im 

Nachbarschaftshaus zu 
sehen, am Freitag, den 
23. Juni um 20 Uhr. 
Wir freuen uns über 

Ihre Anmeldung unter: 
offener-bereich@nachbar-
schaftshaus.de.
Eintritt frei, Spenden 

herzlich willkommen!

Irgendwo im Nirgendwo
Premiere der Theatergruppe Ikarus

Viel Musik im großen Garten
NHU nimmt erstmals an der Fête de la Musique teil

IKARUS IM NIRGENDWO. Foto: Jan Gießmann

Am Sonntag, den 25. 
Juni veranstalten wir 
von 14 bis 18 Uhr im 
Garten des Nachbar-
schaftshauses Urban-
straße unser jährliches 
Sommerfest. Gäste und 
Nachbar*innen, Fami-
lien mit Kindern können 
sich freuen auf Impro-
Rap, Akrobatik, Lieder 
von Kita-Kindern und 
Eltern, Bühnen-Musik 
einer Brass-Band, ein Di-
abolo-Duo, Puppenthe-
ater und ein Erzählcafé 
mit Geschichten …  und 
viele Angebote zum Mit-
machen. Es gibt zudem 
informative Einblicke in 
die Arbeitsbereiche und 
Projekte des Nachbar-
schaftshauses. Für das 
leibliche Wohl ist mit 
kühlen Getränken und 
Köstlichkeiten von Grill 
und Büfett gesorgt.
Bereits am Vortag 
– Sonnabend, 24. Juni – 
findet zur Einstimmung 
auf das Fest ein Som-
merkonzert der Kinder-
Geigengruppe »Fruzuki« 
statt, um 10:30 Uhr im 
Saal des Nachbarschafts-
hauses in der Urbanstra-
ße 21. nhu

Flohmarkt im 
GraefeKids

DECKEL DRAUF spart tüchtig Energie.
Foto: Valeria Aksakova / Freepik



Den Buchladen Schwar-
ze Risse als »Geheim-
tipp« zu bezeichnen, 
ginge wohl an der Re-
alität vorbei, denn der 
Hinterhof, in dem sich 
das Souterrain-Geschäft 
verbirgt, ist der Mehring-
hof, und zumindest in 
der politischen Linken 
ist der Laden eine feste 
Institution.
Die als Kollektiv orga-

nisierte Buchhandlung 
bietet so ziemlich alles 
an Literatur an, was zur 
außerparlamentarischen 
Opposition zu haben ist. 
Das sind ganz überwie-
gend Sach- und Fach-
bücher zu politischen 
und gesellschaftlichen 

�emen: Feminismus, 
Kommunismus und 
Anarchismus finden auf 
den rund 100 Quadrat-
metern ebenso ihren 
Platz wie Bücher, die 
sich mit Rassismus und 
Nationalsozialismus aus-
einandersetzen. Auch li-
teraturwissenschaftliche 
und philosophische Titel 
gehören zum Sortiment, 
dazu kommen zahlreiche 
Zeitschriften sowie 
kleinere Abteilungen mit 
Comics, Belletristik und 
Krimis – auch hier mit 
einem klaren Fokus auf 
politische �emen.
Doch der Laden, in 

dem explizit kein Kon-
sumzwang herrscht, ver-

steht sich nicht allein als 
Buchhandlung: Fast jede 
Woche gibt es Lesungen 
und Diskussionsveran-
staltungen, die auch eine 
Schnittstelle bilden sol-
len zwischen Gruppen, 
die eher auf der Straße 
arbeiten, und theoriebil-
denden Zusammenhän-
gen. Von vielen Events 
gibt es Mitschnitte, 
die man im Schwarze-
Risse-Podcast nachhören 
kann.
Der Buchladen wur-

de vor über 40 Jahren 
gegründet und gehörte 
damals zu den ersten 
Mietern des linksalter-
nativen Kulturzentrums 
Mehringhof. rsp
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Herzschlagfinale in der 
Bundesliga. Und alle 
Fans fragen sich, warum 
ist Bayern doch schon 
wieder Meister. Warum 
Hertha wieder absteigt, 
fragen sich bedeutend 
weniger. Aber Hertha 
und Schalke sind wenig-
stens mit mehr Würde 
abgestiegen, als Bayern 
Meister geworden.
Erdoğan bleibt Prä-

sident in der Türkei. 
Mehr gibt’s dazu nicht 
zu sagen.
Schau, schau, Amigos 

gibts nicht nur bei der 
CSU sondern auch im 
Ministerium des Vor-
zeigegrünen Robert Ha-
beck. Sein Staatssekretär 
hatte seinen Trauzeugen 
an entscheidender Stelle 
installiert. Jetzt wurden 
beide deinstalliert.

Ton Steine Scherben 
sangen einst von zehn 
Flaschen Wein, die 
auch zehn Mollis sein 
könnten. Das rechtfer-
tigte eine Hausdurch-
suchung. So ähnlich 
kommen sich die Kli-
maaktivisten vor. Die 
deutschlandweite Raz-
zia riecht allerdings sehr 
nach einem bayerischen 
Wahlkampf-Coup.
Wolodymyr Selenskyj 

jettet um die Welt. Mit 
Erfolg. So wie es aus-
sieht, wird die Ukraine 
die dringend erbetenen 
F-16 Kamp�ets erhal-
ten.
Jetzt ist er endlich ein 

echter Monarch. Charles 
wurde zum König ge-
krönt. Nicht einmal sein 
aufmüpfiger Sohn Harry 
konnte das verhindern.

Germany mal wieder no 
points. Ach ja, das Spiel 
kennen wir doch. Beim 
alleuropäischen Liedera-
bend, der bis nach Israel 
und Australien reicht, 
reichte es für Deutsch-
land wieder nur zum 
letzten Platz.
Da will man geraubtes 

Kulturgut an ein einst ge-
knechtetes Volk zurück-
geben und was macht 
dieses undankbare Volk? 
Es schenkt die Benin-
Bronzen einfach seinem 
Ex-König. Unerhört!
Donald Trump verliert 

einen Prozess! Leider nur 
einen Zivilprozess, der 
ihn um fünf Millionen 
Dollar ärmer macht.
Abschied von Tina Tur-

ner. Die »Queen of Rock 
’n’ Roll« starb mit 83 in 
Küsnacht. psk

Die Qualen des Saisonfinales
Bayern wird Meister, Hertha und Schalke steigen ab 

HINTER DER UNSCHEINBAREN TÜR verbirgt 
sich eine riesige Auswahl politischer Literatur. Foto: rsp

Linke Institution
Der Buchladen Schwarze Risse ist als Kollektiv organisiert

Literarisches Kreuzberg: Buchladen Schwarze Risse

Was wäre die Welt ohne 
Bücher? Sicherlich ein 
ganzes Stück langweiliger 
und dümmer. In dieser 
Reihe stellen wir Orte 
vor, an denen es Litera-
tur zum Anfassen und 
Erleben gibt: Ob Belle-
tristik, Sachbuch, Koch-
buch, Lyrikband oder 
Fachbuch – Kreuzberger 
Buchhandlungen haben 
für jeden die passende 
Horizonterweiterung im 
Angebot.

Tresencharts
Die Top 10 der Kneipendiskussionen

1 (4)
Und ewig gewinnen die Bayern
Hertha muss in die zweite Liga

2 (-)
Und ewig bleibt auch Erdoğan
Am Bosporus bleibt alles beim Alten

3 (-)
Ein Freund, ein guter Freund
Trauzeugengate in Habeck-Ministerium

4 (-)
So schnell wird man kriminell
Bundesweite Razzien bei Last Generation

5 (-)
Die Reisen des Wolodymyr Selenskyj
Jetzt auch Kampfjets für die Ukraine?

6 (-)
Eine Krone für Charles
Englands neuer König gekrönt

7 (-)
Und wieder mal Letzter
ESC wird wieder zum deutschen Fiasko

8 (-)
Zurück in die falschen Hände
Benin-Bronzen landen in falschen Händen

9 (-)
Trump um Millionen leichter
Urteil im Zivilprozess mit Jean Carroll

10 (-)
Die Königin des Rock ’n’ Roll ist tot
Tina Turner stirbt mit 83 in der Schweiz



Nur ein Teil des Ein-
gangsportals ist übrig 
vom ehemaligen Anhal-
ter Bahnhof. Das 360-
Grad-Projekt »Anhalter 
Bahnhof Revisited« des 
Deutschen Tech-
nikmuseums in 
Berlin und der 
TU Darmstadt 
erweckt den heu-
te fast verschwun-
denen Ort zu 
neuem Leben. 
Die Anwendung 
lädt dazu ein, 
die Architektur 
des historischen 
Bahnhofsgebäu-
des und die mit 
ihm verbundenen 
Geschichten in einer 
virtuellen und detailge-
treuen Rekonstruktion 
neu zu entdecken. 
Sie zeigt die Pracht des 

ehemaligen Bahnhofs: 
von den kunstvoll ge-
stalteten Terrakotten 
an der Fassade über die 
glitzernden Kronleuch-
ter im Vestibül bis zum 
Eingang des Excelsior-
Tunnels, des ehemals 
längsten Hoteltunnels 
der Welt. Auch die den 
Bahnhof so prägenden 
Züge und Dampfloks, 

Gleislandschaften und 
Signale wurden origi-
nalgetreu nachgebildet. 
Die Nutzenden können 
verschiedene Standorte 
innerhalb des Bahnhofs 

anwählen und das histo-
rische Gebäude eigen-
ständig erkunden.
Der Anhalter Bahnhof 

war ein Mobilitätskno-
tenpunkt und das Tor 
zum modernen Berlin. 
Hier trafen sich alle 
Klassen der Gesellschaft, 
vom Fürsten bis zum 
Kofferträger. In kunst-
voll gestalteten Story-Pa-
noramen erwarten histo-
rische Persönlichkeiten 
wie Erich Kästner, Ga-
briele Tergit und Josef 
Tal die Nutzenden, um 

ihnen ihre ganz eigenen 
Geschichten vom »An-
halter« zu erzählen. Auch 
der Architekt des Bahn-
hofs Franz Schwechten 
und der Bahnhofsvor-

steher Berthold 
Bäckmann sind 
Teil von »Anhal-
ter Bahnhof Re-
visited«.
Stelen am An-

halter Bahnhof 
ermöglichen per 
QR-Code den 
direkten Zugang 
zu den 360-
Grad-Panoramen 
und den un-
terschiedlichen 
Standorten im 

historischen Bahnhof. 
Dort, wo sich heute ein 
Fußballplatz und das 
Tempodrom befinden, 
öffnet »Anhalter Bahn-
hof Revisited« ein Tor in 
eine Zeit, in der Berlin 
noch ganz anders aus-
sah. Der Bahnhof wird 
zum lebendigen Muse-
um, voller Geschichten, 
Fotos, Videos und hi-
storischer Dokumente.
Von zu Hause aus ist der 
virtuelle Bahnhof unter 
anhalter.technikmuseum.
berlin erreichbar. pm/rsp

Bereits zum 20. Mal 
finden vom 2. bis 4. 
Juni die Linken Buch-
tage Berlin statt, wie 
immer im Mehringhof 
(Gneisenaustraße 2a). In 
über 35 Veranstaltungen 
präsentieren und disku-
tieren Autor*innen ihre 
jüngsten Neuerschei-
nungen. Parallel laden 
mehr als 30 linke und 
unabhängige Verlage 
zum Erkunden ihrer ak-
tuellen Programme ein.
Das Lesungsprogramm 

ist thematisch breit auf-
gestellt: Feministische 
�emen (z.B. Lou Zu-
cker: »Eine Frau geht 
einen trinken. Allein«, 
3.6. 20:00 Uhr) stehen 
hier ebenso auf dem 
Programm wie etwa 
Forschung zu Rassis-
mus (z.B. Harry Waibel: 

»Rechte Kontinuitäten: 
Rassismus und Neona-
zismus in Deutschland 
seit 1945«, 3.6. 16:00 
Uhr) und Antifaschis-
mus (Bernd Langner: 
»Antifaschistische Akti-
on«, 3.6. 12:00 Uhr).
Vor allem stehen auch 

auch brandaktuelle �e-
men auf dem Plan: In 
»Punk statt Putin« be-
schäftigt sich Autorin 
Norma Schneider mit 
der Gegenkultur in Russ-
land (2.6. 18:00 Uhr), 
während Felix Jaitner im 
Band »Russlands Kapi-
talismus« dem »System 
Putin« auf den Grund 
geht (3.6. 12:00 Uhr). 
Alexander Neupert-
Doppler wiederum ver-
sucht in seinem Buch 
»Ökosozialismus«, einen 
Einstieg in das �ema zu 

geben (3.6. 14:00 Uhr).
Gewissermaßen zur 

Einstimmung starten 
die Linken Buchtage 
am Freitag Abend mit 
einem Podiumsgespräch 
unter dem vielsagenden 
Titel »Seid ihr denn 
wahnsinnig! Wunsch 
und Wirklichkeit linken 
Verlegens« mit Barbara 
Kalender (März Verlag), 
Hanna Mittelstädt (Edi-
tion Nautilus), Gerd 
Siebecke (VSA:Verlag) 
und Jörg Sundermeier 
(Verbrecher Verlag) (2.6. 
18:00 Uhr). Zum Jubi-
läum gibt’s eine halbe 
Stunde vorher die feier-
liche Eröffnung mit Sekt-
empfang. Der Eintritt zu 
allen Veranstaltungen ist 
frei. rsp
Komplettes Programm: 

linkebuchtage.de
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Linke Buchtage feiern 20. Jubiläum
Mehr als 35 Veranstaltungen im Mehringhof

Virtueller Bahnhof
360-Grad-Projekt rekonstruiert den Anhalter Bahnhof 

DETAILGETREUE Rekonstruktion.
Grafik: TU Darmstadt, FG Digitales 

Gestalten / SDTB
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Die Fête de la 
Musique 2023 
begrüßt den Som-
mer am 21. Juni 
wieder als größtes 
und populärstes 
Um s o n s t - u n d -
draußen(-und-spä-
ter-auch-drinnen)-
Festival Berlins. 
Auf Bühnen und 
vor Bordsteinen, 
auf Teppichen und 
Trottoirs, in Clubs 
und Konzerthäu-
sern spielen Menschen 
für Menschen – und alle 
gemeinsam zelebrieren 
die Freude an der Mu-
sik.
Auch in Kreuzberg wird 

der Sommeranfang an 
diversen Orten musika-
lisch zelebriert – da das 
Programm zum Redak-
tionsschluss noch nicht 
veröffentlicht war, sei 
auf die Veranstaltungs-
seite fetedelamusique.de 
verwiesen, auf der sich 
beizeiten alle relevanten 
Informationen manife-
stieren sollten.

Definitiv wieder mit 
dabei ist der Nachbar-
schaftsverein »mog61 
Miteinander ohne Gren-
zen e.V.«, der wie in den 
letzten Jahren in der 
Fürbringerstraße kurz 
vor der Einmündung 
zur Schleiermacherstra-
ße eine Bühne aufbau-
en wird und mit dem 
Programm ein breites 
Spektrum an Musikge-
schmäckern ansprechen 
möchte. Ab 15 Uhr 
werden die ersten Töne 
erklingen, die Veranstal-
tung endet um 22 Uhr.

Bereits zugesagt 
haben �e Strange 
Encounters, �e 
Groovy Cellar, 
Bloco Calongo, 
Azul und Vido Je-
lashe, eine weitere 
musikalische Über-
raschung in letzter 
Minute ist in Vor-
bereitung.
Vom 30. Juni bis 

2. Juli gibt es dann 
in der Kreuzberg-
straße nochmal 

Musik umsonst und 
draußen: Der inzwi-
schen Kreuzberg-Festival 
getaufte Nachfolger des 
Bergmannstraßenfests 
bietet auf zwei Musik-
bühnen (Mehringdamm 
und Katzbachstraße) 
und einer �eaterbühne 
ein Programm mit den 
Schwerpunkten Jazz, 
Blues und Weltmusik. 
Zwischen den Bühnen 
gibt es viele Stände mit 
Angeboten für das leib-
liche Wohl sowie Kunst-
handwerk  und andere 
käufliche Dinge. pm/cs

DIE MOG61BÜHNE in der Für-
bringerstraße 2022. Foto: rsp

Mit Musik in den Sommer
Fête de la Musique und Kreuzberg-Festival stehen vor der Tür

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G



Hiiiilfe KUK! Da läuft 
ein Drache durch die 
Mittenwalder!

Quatsch, Leser, das ist 
doch nur ein T-Rex 
– und nichtmal ein be-
sonders großer.

Aaaargh – und vor dem 
Späti steht ein Tiger!

Der will sich bestimmt 
bloß ein Bier kaufen.

Aber ...

Du hast schon auf den 
Kalender geguckt? 
Und der Lärm auf der 
Gneisenaustraße ist dir 
auch aufgefallen?

Ach soooo! Es ist einfach 
nur mal wieder Karneval 
der Kulturen?

Genau!

Na dann ist ja gut. Ich 
hatte nach all den Jahren 
fast schon vergessen, wie 
das ist.

Aber du weißt noch, 
dass es bei uns vor der 
Redaktion leckeren Cai-
pirinha gibt?

Hör mal – wie könnte ich 
das denn wohl vergessen 
haben?

Na dann Prost und 
fröhlichen Karneval!
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Ein vielfüßiger Glücksbringer
 Der Gast aus China tanzt nur zu Pfi ngsten durch Kreuzberg 

Wildes Kreuzberg: Draco saltans karnevalensis

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Er ist zwar weder eine 
endemische Art noch 
ein Neozoon im engeren 
Sinne, aber es sind diverse 
Sichtungen in Kreuzberg 
belegt – aus noch nicht 
geklärten Grün-
den ausschließ-
lich an Pfi ngst-
sonntagen.
Rot und golden 

geschuppt ist 
der chinesische 
Drache, er tanzt 
gerne und tut 
das mit ziemlich 
vielen Beinen. 
Ungeachtet die-
ser Vielfüßigkeit 
zählt die Kryp-
tozoologie das 
große, bunte 
Tier nicht zu 
den Arthropoden, son-
dern zu den Reptilien. 
Möglicherweise handelt 
es sich bei ihm auch 
um ein Mischwesen 
aus verschiedenen Gat-
tungen, obwohl aktuelle 
molekulargenetische 
Untersuchungen eine 
engere Verwandtschaft 
zu Sphingen, Greifen 
und Wolpertingern aus-
schließen konnten.

Anders als seine euro-
päischen Vettern hat 
der chinesische Drache 
keine Flügel und neigt 
weder zum Horten von 
Schätzen noch zum Rau-

ben von Jungfrauen. Er 
ist ein eher freundlicher 
Zeitgenosse, dem häufi g 
gar nachgesagt wird, dass 
er Glück bringe.
Da das Töten von Dra-

chen als Initiationsritus 
für humanoide Alpha-
männchen glücklicher-
weise auch in Europa in-
zwischen aus der Mode 
gekommen ist, kann 
sich der gesellige Einzel-

gänger sorglos ins Groß-
stadtgetümmel stürzen.
Seine Vorliebe für laute 

Musik und ausgelassene 
Festivitäten ist legendär.
Der chinesische Tanz-

drache ernährt 
sich omnivor 
und ist kein 
K o s t v e r ä c h -
ter. Ob Lán-
gos, Antilo-
penbratwurst, 
Schwenkbraten 
oder Handbrot 
– die üblichen 
auf Straßen-
festen angebote-
nen Futtermit-
tel verschmäht 
er nicht und 
spült alles mit 
reichlich Caipi-

rinha herunter. Lediglich 
am Flammlachsstand 
auf dem Blücherplatz 
hat das Tier seit einigen 
Jahren Hausverbot, weil 
sein Versuch, feuerspei-
end den Gar vorgang zu 
beschleunigen, in einem 
kleinen Inferno endete, 
das die Berliner Feuer-
wehr aber glücklicher-
weise schnell eindäm-
men konnte. cs 

Individuelle Beerdigungen, 
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

ORPHEA IN LOVE
 IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

DIE LETZTE DOKUMENTIERTE 
SICHTUNG eines chinesischen Drachens in 
Kreuzberg datiert auf 2016. Foto: phils



1 · Artem
is Friseur · Fürbringerstr. 6

2 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
3 · nonne &

 zw
erg · M

ittenw
alder Str. 13

4 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
5 · Die W

ollLust · M
ittenw

alder Str. 49
6 · Delhi 6 · Friedrichstr. 237
7 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
8 · backbord · Gneisenaustr. 80
9 · W

illi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36
10 · Ristorante Pizzeria Yasm

in · W
ilhelm

str. 15
11 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
12 · Kebab36 · Blücherstraße 15
13 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7
14 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
15 · El Fredo · Friedrichstr. 14
16 · Undercover M

edia · Solm
sstr. 24

17 · K-Salon · Bergm
annstr. 54

18 · Café Logo · Blücherstr. 61
19 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
20 · Needles &

 Pins · Solm
sstr. 31

21 · Yorcks BAR · Yorckstr. 82

22 · Bunter Südstern · Friesenstr. 21
23 · Silence M

assagen · Gneisenaustr. 81
24 · Docura · Zossener Str. 20
25 · In a la M

unde · Friesenstr. 10
26 · Berliner Genussw

erk · M
ehringdam

m
 57

27 · M
olinari &

 Ko · Riem
annstr. 13

28 · a com
pás Studio · Hasenheide 54

29 · Galander · Großbeerenstr. 54
30 · Hacke &

 Spitze · Zossener Str. 32
31 · Café Sarotti-Höfe · M

ehringdam
m

 57
32 · Flachbau · Neuenburger Str. 23a
33 · Atelier des Sehens · W

ilm
sstr. 2

34 · Berliner Lösungsw
ege · Solm

sstr. 12
35 · Passionskirche · M

arheinekeplatz 1
36 · Lim

onadier · Nostitzstr. 12
37 · Schokolottchen · Großbeerenstr. 28d
38 · Destille · M

ehringdam
m

 67
39 · Jascha Pam

puch · Fürbringerstr. 20a
40 · Antonellos Cevicheria · Nostizstr. 22
41 · RadCom

pany · Hagelberger Str. 53
42 · Kollo · M

onum
entenstr. 29

43 · Chem
ische Reinigung · Bergm

annstr. 93
44 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
45 · Ham

m
ett · Friesenstr. 27

46 · Gras Grün · Ritterstr. 43
47 · Hair Affair · Friesenstr. 8
48 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
49 · M

ärkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
50 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
51 · Stadtklause · Bernburger Str. 35
52 · Uschi’s Kneipe · M

ehringplatz 13
53 · Just Juggling · Zossener Str. 24
54 · English Theatre / Theater Thikw

a · Fidicin 40
55 · Zum

 kleinen M
oritz · Prinzenstr. 39

56 · Kadó · Graefestr. 20
57 · Theater im

 Aufbauhaus · Prinzenstr. 85F
58 · bUm

 · Paul-Lincke-Ufer 21
59 · Café Nova · Urbanstr. 30
60 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
61 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
62 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
63 · Stadtm

ission · Bernburger Str. 3-5

64 · Anno´64 · Gneisenaustr. 64
65 · Leleland · Gneisenaustr. 52a
66 · Tierärzte Urbanhafen · Baerw

aldstr. 69
67 · Bäckerei A. &

 O. Ünal · M
ehringplatz 14

68 · BKA Theater · M
ehringdam

m
 34

69 · Pinateria · Grim
m

str. 27
70 · Buchhandlung M

oritzplatz · Prinzenstr. 85
71 · M

aison Blanche · Körtestr. 15
72 · Pfl egew

ohnheim
 am

 Kreuzberg · Fidicin 2
73 · Pfalzstaff · Boppstr. 2
74 · Berliner M

ieterverein · Hasenheide 63
75 · Pelloni · M

arheinekehalle
76 · Zum

 goldenen Handw
erk · Obentrautstr. 36

77 · Broken English · Arndtstr. 29
78 · Kranich-Dojo · M

ehringdam
m

 55
79 · Yorck Share · Yorckstr. 26
80 · Zurich Versicherung · Baerw

aldstr. 50
81 · Jade Vital · Graefestr. 74
82 · M

oviem
ento · Kottbusser Dam

m
 22

83 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
84 · FHXB-M

useum
 · Adalbertstr. 95A

85 · Sputnik · Hasenheide 54
86 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
87 · Eva Blum

e · Graefestr. 16
88 · M

iKa · Graefestr. 11
89 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
90 · Bier-Kom

binat · M
anteuffelstr. 53

91 · Tabea Tagespfl ege · Böckhstr. 22/23
92 · Schlaw

inchen · Schönleinstr. 34
93 · Vanille &

 M
arille · Hagelberger Str. 1

94 · Projex · Friedrichstr. 14
95 · Bethesda · Dieffenbachstr. 40
96 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
97 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
98 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
99 · Bergm

ann Curry · Bergm
annstr. 88

100 · Haarboutique M
y Hair’s · W

ilhelm
str. 15

101 · Paasburg’s W
einAusLeidenschaft · Fidicin 3

102 · Zillich Hausverw
altung · W

iener Str. 7
103 · Tutu’s W

elt · M
ittenw

alder Str. 16
104 · Buddhistisches Tor · Grim

m
str. 11b-c

105 · KiezGarage24 · M
ittenw

alder Str. 4
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w
w
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